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Herrliberg Generalversammlung des Wasserskiclubs Zürichsee

Jubiläum als Höhepunkt
Mit der kommenden wärme-
ren Witterung frönen die
Wasserskifahrer und Wake-
boarder ihrer Sport-Begeiste-
rung auf dem Zürichsee.

Die kürzlich abgehaltene 25. Gene-
ralversammlung des Wasserskiclubs
Zürichsee war mit 30 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern gut besucht. Sie war
der Start in das diesjährige Jubiläums-
jahr. Der Klub besteht seit 25 Jahren
und ist damit der älteste Wasserskiver-
ein am Zürichsee. Er zählt gegenwärtig
rund 100 Mitglieder. Ausser den für ei-
ne Vereinsversammlung üblichen Rück-
schauen, Jahresberichten und Budget-
erläuterungen war die Versammlung
von verschiedenen Ehrungen und Aus-
zeichnungen geprägt.

Sepp Pallmert aus Herrliberg, Grün-
dungsmitglied und langjähriges Vor-
standsmitglied, wurde zum Ehrenmit-
glied ernannt. Er hat sich mit seinem
jahrelangen Einsatz für die Juniorenbe-
treuung und die Unterhaltung der Klub-
boote und des Materials um den Verein
verdient gemacht. Neu stifteten zwei
Mitglieder einen Klubmeisterpokal.
Dieser Wanderpreis wurde ebenfalls an
Sepp Pallmert (Erster der letztjährigen

Klubmeisterschaft) verliehen. Eine wei-
tere Prämierung gab es für die Mitglie-
der, die die meisten Minuten auf dem
See gefahren sind. Der Chef Fahrdienst,
Roberto Stocchetti, übergab den drei
Gewinnern Fahrgutscheine. Als weitere
Neuheit bietet der Verein seit 2007 die
Möglichkeit, die Mitgliederbeiträge per
E-Rechnung zu bezahlen.

Bevölkerung ist willkommen
Während der Saison gibt es verschie-

dene Anlässe zu Land und zu Wasser.
Den Höhepunkt der diesjährigen Veran-
staltungen bildet die Jubiläumsfeier. Sie
findet am 5. Juli mit verschiedenen At-
traktionen für die Bevölkerung statt. Da
es zum Wasserskifahren eine möglichst
flache Wasseroberfläche braucht und
weil der Klub keine Bewilligung für ein
Bojenfeld hat, verlegt er einige Trai-
ningsanlässe sowie die jährliche Klub-
meisterschaft ins nahe gelegene Aus-
land. An verschiedenen Plauschtreffen,
bei welchen auch interessierte Nicht-
mitglieder willkommen sind, pflegt der
Verein das gesellige Miteinander. (e)

Informationen überMitgliedschaft und Anlässe
sowie für Anmeldungen zu Schnupperlektio-
nen, Einzel- oder Gruppenfahrten: Wasserski-
club Zürichsee, Markus Gyger, Postfach 205,
8704 Herrliberg, Telefon 044 401 50 13 oder
www.z-wake.ch.

Notfalldienste
Die Gesellschaft der Ärzte am Zürichsee empfiehlt, in
Notfällen den Hausarzt anzurufen. Wenn dieser nicht er-
reichbar ist oder der Telefonbeantworter keinen Hinweis
enthält: Das nächstgelegene Spital ist über den Notfall-
dienst in der Gemeinde informiert.
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Wädenswil

Handy-Spanner
im Hallenbad
Die Kantonspolizei hat im
Hallenbad von Wädenswil
zwei Personen wegen unsittli-
chen Verhaltens verhaftet. Sie
sind geständig.

Recco Däppeler

In den letzten Wochen sind zwei Per-
sonen im Hallenbad Wädenswil durch
ihr unsittliches Auftreten den Badegäs-
ten unangenehm aufgefallen, wie die
«Zürichsee-Zeitung» recherchierte. Am
Freitag, 4. April, exhibitionierte und
masturbierte ein 48-jähriger Mann un-
ter Wasser. Aufmerksamen Badegästen
blieb dies nicht verborgen. Sie melde-
ten den Vorfall dem Bademeister. Die-
ser alarmierte sogleich die Kantonspoli-
zei, die den Mann überführen konnte.
Gegen ihn wurde eine Strafanzeige ein-
gereicht.

Mädchen fotografiert
Am Montag, 14. April, fiel abermals

ein Mann auf, der in der Männergarde-
robe an seinem Handy herumhantierte.
Wie die Kantonspolizei auf Anfrage er-
klärte, fanden Badegäste das Verhalten
abwegig und informierten das Hallen-
badpersonal. Dieses informierte so-
gleich die Kantonspolizei, die Fotos auf
dem Handy sicherstellen konnte. Der
38-Jährige hatte in der Männerumklei-
dekabine ein drei- und ein vierjähriges
Mädchen fotografiert, die sich in Anwe-
senheit ihres Vaters umzogen. Der
«Spanner» wurde durch die Polizeiorga-
ne überführt. Er ist geständig, gegen
ihn wurde Strafanzeige erhoben, teilte
die Polizei auf Nachfrage mit.

Hausverbot im Hallenbad
Wädenswils Stadtrat Philipp Kutter

erklärte, dass der Bademeister und das
Personal im Hallenbad sehr aufmerk-
sam und richtig handelten gemäss dem
Auftrag, ein Auge auf heikle Angelegen-
heiten zu haben. «Solche Begebenhei-
ten sind unschön, es sind jedoch Aus-
nahmefälle, die polizeiliche Massnah-
men erforderten.» Infolge der Vorfälle,
die unter keinen Umständen geduldet
werden, sei daher für beide Männer so-
gleich ein unbefristetes Hausverbot im
Hallenbad ausgesprochen worden, hält
Gesundheits- und Sicherheitsvorsteher
Kutter fest.

Vorstands- und Ehrenmitglied Sepp
Pallmert mit Klubmeisterpokal. (zvg)

Leserbrief
Die Abbruchbagger
sind aufgefahren
Zu «Im Sommer 2009 bezugsbereit»
(Ausgabe vom 18. April)

Die grosse alte Scheune in der Nähe
des Restaurants Krone auf der Forch ist
seit ein paar Tagen nicht mehr. Die Ab-
bruchbagger sind aufgefahren und ha-
ben ihr Werk am versprayten und ver-
lottert-verbarrikadierten Gebäude in-
zwischen beendet. Eine mittlere Wohn-
anlage wird erstellt und «definiert» die
Gegend der alten Forchregion mit einer
südöstlichen Flankenauffahrt neu. Die
Eigenheim-Genossenschaft Küsnacht
(EGK) plant und baut nun wirklich Er-
freuliches. Eigentlich war bekanntlich
auf diesem Grundstück ein kirchliches
Bauvorhaben geplant gewesen. In die-
ser Meinung hatte es ein unbekanntes
Gemeindeglied der katholischen Egge-
mer Kirchenstiftung St. Antonius ver-
macht. Dass jetzt andere Pläne umge-
setzt werden, ist wenig erstaunlich. Für
kirchlich-seelsorgerliche Bedürfnisse
wurde prioritär von der katholischen
Landeskirche auf das Zollingerheim
(Maur/Zumikon) in etwa 800 Meter
Entfernung gesetzt und darin investiert.
Die Gründe dafür sind evident.

Vielleicht würde es die Leser und Le-
serinnen interessieren, was die St.-An-
tonius-Stiftung mit einem allfälligen Er-
lös des Liegenschaftenverkaufs seelsor-
gerisch Gutes plant oder bereits reali-
siert hat? Martin Keller, Oetwil am See

Herrliberg Generalversammlung des VVH beeindruckt

Herrliberg ist ganz einfach bäumig
Alte Bäume sind etwas Be-
sonderes. Das zeigte ein Film
von Wolfgang Nübel an der
GV des Verkehrs- und Ver-
schönerungsvereins (VVH).

Die Filmvorführung von Wolfgang
Nübel über «Bäume im Wandel der Jah-
reszeiten» war zentraler Bestandteil der
Generalversammlung. Nach kurz ge-
fassten Voten wurden die über 40 An-
wesenden vom Inhalt und Charme des
Films gefesselt. Herrliberg ist nicht die
einzige Seegemeinde, in der Bäume
markante Landschaftspunkte darstellen.
Da sich aber das Gemeindegebiet auf
fünf geologischen Höhen-Terrassen aus-
breitet, ist jede Geländestufe geprägt
von einem eigenen landschaftlichen
Reiz. Bäume spielen dabei eine heraus-
ragende Rolle und setzen, trotz reger
Bautätigkeit, eindrückliche Zeichen.

Bereits entlang der Seestrasse sind
die beiden Mammutbäume nicht zu
übersehen. Mehrere Blutbuchen stehen
auf dem Schipfareal. Die nächste Gelän-
destufe hält, neben verschiedenen At-
laszedern und Pappeln, u. a. eine 30 m
hohe Silberpappel im Untergrüt bereit.
Auf der Höhe von Wetzwil steht, mitten
auf der Abzweigung zur Kittenmühle,
eine Linde, so auch oberhalb der Kirche
Wetzwil an prominenter Aussichtsstelle
sowie im Wetzwiler Zentrum. Oberhalb
der Blüemlisalp kann eine imposante
Linde bewundert werden. Sie steht auf
einem der schönsten Aussichtspunkte.

Obstbäume auf der Breiti-Wiese
Die Geländeterrasse auf der Höhe

der Vogtei erfuhr Anfang der 1960er
Jahre eine grosse Veränderung: Die
grosse Breiti-Wiese wurde überbaut.
Auf ihr standen hauptsächlich hoch-
stämmige Obstbäume. Besonders im
Frühling bot diese Fläche mit den blü-
henden Bäumen ein reizvolles Bild. Als
die Bagger auffuhren und als Erstes die
Bäume fielen, brach für manchen Herr-
liberger gleichzeitig eine idyllische Welt
zusammen. Einmal mehr bewahrheite-
ten sich die Zeilen eines unbekannten
Verfassers: «Mit den ersten Bäumen, die
gefällt werden, beginnt die Kultur. Mit
den letzten Bäumen, die gefällt werden,
endet sie.» An Stelle der Hochstämmer
entstanden auf der Breiti-Wiese noch
höhere Wohnblöcke. Kleine Wege da-
zwischen erinnern nur vage an die Zeit,
als die Ebene noch auf einem schmalen

Wiesenpfad diagonal durchlaufen wer-
den konnte.

Einsamer Birnbaum
Als einziger Zeitzeuge der vergange-

nen Ära steht heute noch ein über 100-
jähriger, hochstämmiger Birnbaum.
Sein Stammumfang misst über vier Me-
ter. Leider hat er durch einen Blitz-
schlag sehr gelitten.

Wolfgang Nübel, Fernmeldeinge-
nieur und Videoamateur, hat einen ein-
drücklichen Film kreiert, worin auch
auf das Jahrheft «Herrliberger Kalender
2002» mit dem ausführlichen Artikel
über Herrliberger Bäume von Christoph
Vollenweider verwiesen wird. Nach ei-
ner Reflektion über den Wandel der
Zeit und einem Streifzug zu einigen
markanten Bäumen, unter anderem
auch zur Linde vor dem alten Primar-
schulhaus, fokussiert der Film haupt-
sächlich auf den übrig gebliebenen
Birnbaum in der Breiti, am Rande der
Pausenwiese und vor dem Mehrfamili-
enhaus mit Arztpraxis. Dort stand frü-
her eine Scheune. Damals wurde aus
den Äpfeln und Birnen der Breiti-Wiese
noch saurer Most gepresst.

Ein Baum für alle Fälle
Vom Balkon des Mehrfamilienhauses

aus hatte Wolfgang Nübel eine beson-
ders gute Sicht auf diesen letzten Birn-
baum. Er filmte ihn während allen Jah-

reszeiten. Zu sehen ist der Birnbaum
mit wunderschönen Sonnenuntergän-
gen, im Regen, in der Abendröte, mit
Mond, mit einem Himmel voller Ballo-
ne, mit 1.-August-Feuerwerk und im
Gewitter. Sehr schöne Aufnahmen be-
stehen vom Fallobst mit Fliegen und
Schmetterlingen. Aber auch Abend-
stimmungen, das Eindunkeln und die
farbigen Herbstblätter fehlen nicht.
Mehrere Schneeidyllen und das fröhli-
che Treiben der schlittelnden Kinder
beleben den Film zusätzlich. Im Sep-
tember 2000 fiel ein grosser Ast ab, wo-
rauf Baumaschinen auffuhren. Die
Angst, jetzt könnte der Birnbaum ge-
fällt werden, wich, als klar wurde, dass
eine Schönheitskur anstand. Aufgelo-
ckert wird der Film durch Szenen mit
dem drehorgelnden Gemeindearbeiter
Charly Ochsner und durch die beson-
ders gelungene musikalische Unterma-
lung mit Auszügen aus der «Schweizer
Symphonie» von Felix Mendelssohn.

Natur, Gegenwart und Geschichte
Über 40 Personen besuchten die von

Präsidentin Antonia Baumann geleitete
Generalversammlung mit der erwähnten
Filmvorführung im Gartensaal der Vog-
tei. Dabei berichteten die VVH-Gruppen
über ihre verschiedenen Tätigkeiten
während des vergangenen Jahres und
gaben einen Ausblick. Die Gruppe Dorf-
bild setzt sich ein für Sanierungen und
Verbesserungen auf öffentlichem Grund.
In Planung begriffen ist ein neues Set ak-
tueller Postkarten der Gemeinde Herrli-
berg. Anregungen, etwa zu Natur- und
Wanderwegen, nimmt auch die Gruppe
Natur entgegen, die zudem zweimal
jährlich Tobelreinigungen durchführt.
Für den Waldlehrpfad konnten geeignete
Büsche und Bäume gepflanzt werden.
Die Gruppe Kontakte kümmert sich um
die Organisation von 1. August und To-
bel-Samichlaus sowie um die Vereinsan-
lässe. Sie vertritt den VVH beim Neuzu-
zügeranlass und organisiert zudem die
Dezemberausstellung «Herrliberger
Kunstwoche» in der Galerie Vogtei.

Schwerpunkt Ortsgeschichte
Die Gruppe Archiv befasst sich mit

dem Registrieren von Dokumenten und
Objekten aus dem Raum Herrliberg. Das
Produkt der Gruppe Kalender ist der
«Herrliberger Kalender», ein mit Unter-
stützung der Gemeinde in die Haushalte
verteiltes Jahrheft mit liebevoll recher-
chierten Beiträgen zum Dorfgeschehen
und zur Dorfgeschichte. (e)

Der über 100-jährige Breiti-Birnbaum
am frühen Mittag. (zvg)


